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Beilage zur Karlsruher Leitung Nre. 174
Sonntag , den 25 . Juni 1837,

Baden .
Lanviagsveryanvlungen .

8-rhaildlungen der ersten Kammer . In einer der letzten
Sitzungen wurde von .einem ihrer Mitglieder , Staatö -
rch NebeniuS , über den neuen den Ständen zur Zustim¬
mung vorgelegten , bereits in Wirksamkeit getretene » Ver -
eiusjolliarif für die Jahre 1837 — 1839 ein Bericht er¬
statte, , aus welchem wir einige Stellen hcrausheben .
Ter Berichterstatter sagt :

Von den Abweichungen , welche aut der Vergleichung de« vor¬
liegenden Tarifs , mit dem frühem sich ergeben , sind bei weitem die
msten entweder gang unbedeutend , vdek bestehen nur in Redak -
wiXveränderungen , Erläuterungen und Ergänzungen , oder , wie
tie Taraansätze und Reduktionen , in Berichtigungen und genauem
Lestmmungen nach dem Ergebniß der Erfahrung und der Rech -
iiliiig. Ihre Kommission findet in der geringen Zahl erheblicher
llluiiderunzen die Bestätigung eines der wesentlichen Vortheile ,
reiche bei der Frage über den Beitritt des Großherzogthumt zu
demVereine geltend gemacht wurden , nämlich die Bestätigung de»
Schutze« gegen die Nachlheile « ine » häufigen Wechsels der Tarife ,
«eicherdem Handel und der Industrie in ihren Berechnungen oft
lNi» unerwartete Täuschungen bereitet , und eben so oft au » der
Neigung zu gewagten Experimenten , oder aus einem unsicher !»
Schwanken der Ansichten entspringt , als rinem wahren Bedürfniß
«»spricht, und selbst in diesem letzten Fall « bisweilen durch die
« rübergehenden Störungen , die ihn immer begleiten , dennoch
iuihr schadet , al « nützt . Ihre Kommission erblickt in den Resulta¬
ten der Münchener Konferenzen nicht minder di « erfreuliche Be¬
stätigung der Vorhersagung , Lat die größere Schwierigkeit , welche,
der Natur der Sache nach , jede Abänderung de» Vereinttarifs
staden muß , wahre , unzweifelhafte Verbesserungen , «ine allmäh -
ligt Veroollkomniuung weder ausschließk . noch allzusehr erschwert ,
sondern, indem sie zwar wünschenlwerthe Reformen nach den Um -
ständen verzögern kann . dagegen um so gewisser die Zvllgesetzge -
dunz. in ihrem Fortschreiten , auf der Bahn zum rechten Siele
da». Zn der Thal muß man , mit Ausnahme eine » einzigen zwei¬
felhaften Falles , alle eingetretenen Veränderungen alt entschiedene
Besserungen betrachten . Die Kommission erblickt ferner in den
Lrgebiiiffen der Zollkonferenz und insbesondere in dem neuen Ta¬
rife di« Bestätigung der bei dem Abschluß des Verein - geltend
gemahlen Ansicht , daß gegen das Gewicht und die Summe der
gemeinsamen , gleichen Interessen und Bedürfnisse die besonder »
Me,sen einzelner Lokalitäten und Länder verschwinden , und daß ,
»» sie im Streite besangen sind , eine Ausgleichung in wechselsei¬
tigen Konzessionen zu finden nicht schwer fallen »verde . In der
! hat mußte jeder Druck , jede Störung , welche die Annahme de»
Ltteintarifs verursachen konnte , gerade in der ersten Periode im
stärkstenMaaße empfunden werden , und wären sie sehr fühlbar
- tivorden , so würde es an mannigfaltige » Reklamationen , an
dringenden , die Fortdauer des Verein « eventuell bedrohenden An -
trägm auf wesentliche Abänderungen nicht gefehlt haben ; und hätte
«« an Forderungen solcher Art nicht gefehlt , so würde der Tarif
gwiß wesentlichere und zahlreichere Veränderungen erfahren Ha¬
ien , al« er wirklich «rhatten hat . So hat sich als», was so Viel«
stn der ersten näher » Entwicklung der Idee eine» Vereine » , wie er

zetzt besteht , im Jahr 1819 , al « in da - Gebiet der philantropische »Träum - und chimärischer Plane gehörig betrachteten , — so hat sich ,was Manche selbst noch in der letzten Seit al « problematisch undin seinem Erfolg für so zweifelhaft hielten , daß ein unbedeuten¬des Gewicht in die Wagschale d« r wechselseitigen Konzessionen ihr «Meinung zum Schwanken bringen konnte , — in einem , selbsidie Starkgläubigen überraschenden Maaße verwirklicht . Immerinniger werden sich aber die Interessen der verbündeten Staatenverflechten , und da » Gemeinsame derselben daher fortschreitendnoch stärker hervortreten ; nur unter dieser Voraussetzung konntenauch die größer » Staaten sich in eine Gesellschaft einlaffen , inwelcher der kleinste Theilhaber durch seinen Widerspruch jedeMaaßregel zu hemmen vermag . Wenn die getroffenen Abände¬rungen de« Tarifs nicht zahlreich und bedeutend genug sind , umauf ein fühlbar gewordenes dringende « Bedürfniß wesentlicher un -umfassender Reformen schließen zu lassen , so waren sie doch bedeu¬tend und zahlreich '
genug , und überhaupt in jeder Beziehung ge¬nügend , um Zeugniß abzulegen von dem konziliatorischen Geiste ,welcher bi« Gesammlheit der Vereintstaaten beseelt , und der alt«in erfreuliche « Zeichen der moralischen und intellektuelle « Eigen¬schaften der deutschen Regierungen hervorleuchtet , al » ein Zeichender tiefer » Einsicht und Weisheit , welche wirkliche Konflikte derInteressen befriedigend zu vermitteln verstehen , sowie de» vorher -sehenden Rechts - und Billigkeitsgefühl - , welche» di« Eingebun¬gen der Selbstsucht unterdrückt und begründeten Forderungen vonanderer Seite jene » willige Gehör , welche» et für di« eigenen

Forderungen anspricht , mit gleicher Bereitwilligkeit leiht . End -
trch darf die Kommission nicht unterlassen , ihre Freud » darüber
auszudrücken , baß bei der N -vision de» Tarifs die grvßherzoglicheRegierung keine Veranlassung hatte , Maaßregel » zur Abwen¬
dung von Nachthellen zu reklamiren , welche die Gegner de» Ver¬eint al » mittelbare Folge unsere » Beitritt » in Au »sicht gestellt
hatten , und sich vielmehr die gegenlheilige Meinung vollkommen
bestätigte , die Meinung nämlich , daß da » System de» Verein »
und sein Tarif weit entfernt bleiben , di« Interessen unserer nicht -
deulschen Nachbarstaaten zu verletzen , uns daß insbesondere ge¬rade die Zweige des auswärtigen Handels , welche in dem Ver¬
kehre mit Frankreich von höherer Bedeutung sind, von den Ver¬
einstarife am wemgsien affizirt werden . Eh « wir mn zu eini -
gen Bemerkungen über di« wichtigem Abänderungen übergehe » ,
haben wir noch einen bereits aus dem vorigen Landtage ausge¬
sprochenen Wunsch zu wiederholen , durch dessen Erfüllung nicht
nur die gründliche Berathung de« Verein - tarif » im Schovße dev
Kammern , sondern auch die Erreichung anderer wichtiger Vor -
»heile bedingt erscheint . Dieß ist der Wunich , die großherzogliche
Regierung möge dahin wirken , daß genaue , den Umfang und
di« Richtung de» Handels darstellende Ein - und Autfuhrlisten .
wie di-ß in andern Staaten geschieht , öffentlich bekannt gemacht
werden . Daß die Brurtheilung de» Tarif « von der genauen
Aennlniß der Bewegungen und de » Betrage » de« Handels in
allen Zweigen wesentlich bedingt sey, und daß die Kammern ihre
« flicht und ihr Recht , die Regierung in diesem wichtigen Gebiete
der Gesetzgebung zu berathen , nicht wirksam genug »u erfüllen
im Stande sind , wenn ihnen nicht da » bezeichnte HülfSmittel
dargeboten wird , ist an « ch klar . Die Veröffentlichung der Eur -
und Ausfuhrlisten wird aber einen noch wesentlicheren DienO
durch die Belehrungen leisten , welche dar »»« der Handel UNU
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. . . » ndustri - de« Vereine « für ihre Unternehmungen schöpfen kön¬

nen Gegen diesen erheblichen Vorth - ,l kann die B «l° rgn >ß . - aß

solche Darstellungen der Handelspolitik der fremden «Staaten dem

N -in7g -S- nüv - r diene , nicht in die Wag,chaale gelegt werden ,

da jeder fremden Regierung ja alle « , was >dr eigene « Int - rene

berührt . aus den Zoll , egistern ihrereigenen Verwaltung bekannt

itt Man darf hierin dem Benprele von Frankreich , Rußland

und Großbritannien unbedenklich folgen . Auch in Preußen wur¬

det früher Ein - und Ausfuhrlisten veröffentlicht , und dieß war

ein günstiger Umstand für unfern Beitritt . indem ste,chatzbare «

Material darboien zur Bekämpfung der Vorurteile , welche nicht

nur aus Mißachtung allgemeiner Gründe , sondern auch aus Man¬

gel a » Keunlniß spezieller Thalsachen so Manches , was gegen

die Gründung eines engern Vereine » auf die e asts erhöhter Zone

mit Recht geltend gemacht werden konme , auf den großen deut¬

schen HandelSverein ganz irrig übertrugen .

Von den Bemerkungen , die der Bericht über einzelne

Zollsätze enthält , heben wir aus , was darin über die

Erhöhung des Zolles von Baumwollengurnen gesagt ist .

Die wichtige Frage aber , ob der geringe Zollsatz von ungebleich¬

ten ein - und zweidrähtigen Baumwollengarnen nicht zu erhöhen

sev , hat keine dm Ansichten der Mehrheit der Kommission , und

intbesvnder « de» Berichterstatter « entsprechende E „ k,cheidung er¬

halten . Man kann gegen diese Erhöhung alle Gründe gellend

machen die gegen jede Begünstigung der einheimischen Industrie ,

so wie insbesondere gegen die Zölle von Fabrikaten iprechen , welche

für andere Zweige Verwandlungsstoffe oder Hülssstoffe bilden . Al¬

lein man hat einmal das System eines mäßigen Schutze « ange¬

nommen , so handelt es sich auch hier um das rechte Maas und

um « erhältnißmäßige Berücksichtigung . Zn dieser Hinsicht vermag

sich die Mehrheit der Kommission von der Ueberzeugung nicht zu

trennen , Saß da « Interesse der Vereintindustrie eine Zollerhöhung

gebiete , und hegt die Hoffnung uns den Wunsch , daß die großher -

zvgliche Regierung nicht Nachlasse in ihren Bemühungen , diese«

Resultat zu erzielen . Der Zoll von ungebleichte » ein - und zwei¬

drähtigen Baumwvllekgarnen ist veihällnißmäßig ungemein nie¬

drig . und wenn man , da andere Industriezweige diesen Stoff wer -

ter verarbeiten , unbedingt auch zugeben muß . daß nach den rich -

rigen Grundsätzen der Zollanlage ern bedeutender Unterschied zwi¬

schen den Garnen und den vollendeten Baumwollenwaaren beste¬

hen kann und soll , so ist das Mißoerhältniß , welches die Zollsätze
de« Bsrrinstarift Nachweisen , doch so groß , daß die Spinnereien
mit Recht gegen unbillige Zurücksetzung sich beschweren . Wie un¬

gleich höher sind nicht , im Verhälrniß zu den Preisen der Waaren ,
die Zölle von allen Elsengattungen , welche ebenfalls den Sloff zu
einer weiteren Verarbeitung liefern ? Nun ist aber zu erwägen ,
daß die Bedenklichkeiten , welche der Erhöhung der verschiedenen
Eisengattungen entgegsnstanden , hier in weil minderem Maaße
eintretm . Während nämlich eine Erhöhung der Eisenpreise auf
die Produktion «ko,ren fast aller Industriezweige , wie auf da « land -
wirlhschaftliche Gewerbe wirkt , würde eine mäßige Erhöhung der
Garnpreiss nur in dem Gebiete der Baumwollenmanufakturen
fühlbar werden können , die durch den verhälintßmäßig höchsten
Zollsatz geschützt sind . Sodann ist es hier hauptsächlich nur die
Verschiedenheit de« Kapital « , der technischen Geschicklichkeit und
der Kostbarkeit der Triebkräfte , welche dem Zolle einen Einfluß
auf die Prei « erhöhung gestatten . DMe « aber im Verein an
Kapitalien nicht fehlt , zeigt unser Zinsfuß , der dem englischen
nahe steht ; an Triebkräften , die nicht « kosten , haben wir in un -
benutzten Wassergefällen im VereinSgebiste noch einen großen
Rsichlhum . Nur in technischer Geschicklichkeit stehen wir noch
zurück , aber eben deßhalb rechtfertigt sich ein Zoll , welcher zu Un¬
ternehmungen , Verbesserungen und Versuchen anreizt , und wenn
nicht sogleich, doch allmählig zur Vervollkommnung der Spinne -
reien , zu wohlfeilen Preisen der einheimischen Garne führt Die
Zollerhöhung rechtfertigt sich auch durch die Betrachtung , Laß di «
Spinnereien zu denjenigen Zweigen gehören , welche dem Aufm -

hen anderer wichtigen Industriezweige , welche höhere technische Kenast

niste und Fertigkeiten erfordern , hauptsächlich derMaschinenfablika -

tivn , forderlich sind und dem höheren Kunstjleiße und den Kapi¬

talanlagen da « weiteste Feld eröffnen . Sie rechtfertigt sich auch

durch die Abhängigkeit , in welcher die Baumwollenmanufaktmea
dem Auslände gegenüber so lange sich befinden , als ste bei mi -

, 1em den größten Theil ihres Bedarfes an Garnen au « der»

Au « lande beziehen . Die Einfahr beträgt gegen 2,000,000 Jein¬

ner , nahe so viel , a >S der Berichterstatter , vor der Gründung
de« Verein « , denselben geschätzt haue . Sie rechtfertig ! sich end¬

lich auch durch da « Jnlereste , welches der ganze Handel de« Dr¬

ei,is und sein Geldmarkt bei der Entscheidung d- r Frage bade».
Einer der wesentlichen Vortheile , welche man sin als Ergevm !

der Zolloereinizung versprechen konnte , besteht in dem Schuge

gegen die unregelmäßigen Zufuhren von Erzeugnissen aller Arl,
welche der Wechsel der Konjunkluren aus dem briiischen Markt«

früher zur Folge hatte , und welche den deutschen Mark, all«

Krisen , dis Las fehlerhafte Geldsystem Großbritannien « pmodssä
Herbeigeführt . Mitempfinden ließen . Die Vorhersagunz , das der

Verein durch seinen Tarif , welcher die Einfuhr au « Grvßdrilan -

nien am stärksten affizirt , gegen jene unregelmäßigen Ä »,W
mehr gesichert bl - ib - n werde , hat sich bisher und nameullich ui
den letzten 6 Monaten im Allgemeinen bestätigt ; allein »ich! m
läugnen ist , daß die britischen Garne , bei der GerinMigkeil
de« Zollet , immerhin noch einen Leiter zur Fortpflanzung sott »
Krisen bilden , und wenn die Wirkung der letzien Krise auch u»

Ganzen genommen minder fühlbar blieb , sie doch für die Lpla-
nereien des Vereine « insbesondere bereit « sehr empfindlich gem-

den ist und noch empfindlicher zu werden droht . Sie ' »ipstaiea
nicht nur den unabwendbaren Nachtheil , welcher in nniurliihik
Verkeilung von Ursache und Wirkung sich an di « auf dem « »-

tizsten Erzengungsmarkte Le« Rohstoffes — auf dem Mark» d>l
nordamerikanischen Freistaaten — eingelretene Verwirrung M
Geldwesen « sich knüpft , nämlich den Nachiheil «ine» kemmn -

lichen Abschlag « des Preises der rohen Baumwolle , der ihreüln -

rälhe enliverthek , sondern ste leiden auch ganz allein und bahn
in einem um so stärkeren Maaße , in Folge der DeriegenlM
auf dem britischen Geldmarkt « , welche die dortige, ! Spinnereien
nöthigen , um jeden Preis ihr « Erzeugnisse zu veikausm, m »

gegen deren verderblichen Einfluß andere Zweige unserer Atu -

strie durch den Vereinstarif geschützt sind , und die Eisenproöul-
tion insbesondere noch neuerdings einen verstärkten Schutz erhal¬
ten hat . Mit Recht darf man annehmen , daß gegenwärtigkam
Spinnerei im Vereinsgebiete gefunden werden mag , die nutt
mit täglich wachsendem Verlust ihr « Arbeiten sortsetzk . Auch m
Frankreich her sehen ste sich in Folge ähnlicher dort entstände»»
Verlegenheiten bedroht . Wenn man gegen die Zollerhöhung dal

Interesse der Weberei und jener Baumwollenmanufakturen -el-
tend machen wollt «, welche den Geweben ihre Vollendungsardeim
zuwenden , so würde man wenigsten « in Beziehung unsren in¬
neren Verbrauch de« Vereine « an Baumwollenwaaren sich in
einem bedeutenden Jrrlhum befinden . Die Eingniigözölle von
Geweben aller Art sind so beträchtlich , daß eine mäßige E,Hö¬
hung de« Zolle « von Garnen die Webereien und Druckereien uist
keine Art von Baumwollenmanufakturen , welche vollendete Ma¬
ren liefern , gefährden könnte . Zst diesen Zweigen nur der in¬
ländische Absatz gesickert , so bleibt es für die Spinnereien ede»
so gleichgültig , ob sie deutsch « oder britische Garne verweben , uu
für die Druckereien , ob sie au « fremden oder einheimischen Sae
nen gewebte Stoffe für den Gebrauch zurichten . Den Hand »»-
bereien aber insbesondere ist die Fortdauer de« niedrigen Ka,o-
zvlle « eher schädlich , als nützlich . Sie bedroht dieselben mülrö
bar mit einer rascheren und deßhalb schmerzlicheren Beschrän¬
kung , während ihre unausbleibliche Einschränkung vvrnuöstchnich
weit langsamer erfolgen bürst «, wenn ei » erhöhter Zoll zur Er¬
weiterung der einheimischen Garnprodnkiivn einen verstärk»»
Antrieb gäbe . Mau darf e« nämlich als gewiß ansehen , dal
sehr beträchtliche Kapitalien , welch» in solchem Kalle der Senn-
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ttninz bestehender , oder der Gründung neuer Spinnereien zu -
zeivendel würben , unter Len dermaligen Umständen zum grvpen
Theile der Errichtung uns Ausdehnung der Muschmenwebereien
gemdmel werben , weil dieser Zweig sich eines so ungleich größeren
Echuzet erfreut .

Seist einleuchtend , däß durch solche künstliche Hinleitung der
Dpitelien auf den bevorzugten Zweig die lebhaftere Mitvewer -
diiiiz der Maschinsnwevereien , welche den Handwebereien den
gevßien Theil ihres bisherigen Verdienstes zu enircißen drohen ,
zu sehr befördert und die Verkümmerung dieses Verdienstes ve-
Weunigt werden muß . Nur in Begehung auf den Abiah , den
iu Gewebe und die vollendeten Bauinwvuenfavrikate deS Vereins
>» fremden Läutern suchen , steven einer b . dealenden uno plötz¬
lichen Steigerung der Zölle erhebliche Bedenklichkeiten entgegen .
Allein eS handelt sich weder von einer plötzlichen , noch von einer ,
in Berglrichung mit Len Zollsätzen anderer Lander bedeutenden
SiOhiinz , und eine billige Berücksichtigung der Interessen der
Sv nnemen konnte wohl , ohne allen bcsorglichen Nachtheil für
l »e Laumwolleiimanusakturen , in der Art stalifinden , daß nach
silier VorauSbesliminung der Zollsatz mit jedem Jahre nur um
«inen bestimmte » Betrag und zwar vis auf etwa 8 — lO st . vom
S,inner steigen solle . Eine solche mäßige , allmählige E ' höhung
M selbst für die Miibewerbung uns - rer Baumwolleuinanufak -
liiien mit der Industrie anderer Länder auf dritten Maiklen
Nicht bedenklich irscheinen . Unsere Ausfuhr an Baumwollenwaa -
nn wird immer beschränkt bleiben , und würde sie periodisch an
Uii«deh» ung gewinnen , so wäre ein solcher , immerhin p - ekärcr -

Gewmn gar nicht in Anschlag zu bringen gegen die unermeß¬
lichen Lorlheile , welche die Erweiterung unserer Garnproduklion
nahe auf das Maaß unseres Bedarfs darbielen würde . Für die
ganz femen Garne , die wir wohl noch längere Zeit aus Groß¬
britannien zu beziehen fortfahren werden , ist ein Zoll von 8 —
lü fl. eine kaum fühlbare Aufgabe . Di « große Masse unseres
Bedarfs könnte aber dadurch unseren Spinnereien allmählig grsi -
»erl werden . In diesem Gebiete hak die Vereinsindustrie diegrößle
ihrer möglichen Eroberungen zu machen , enie Eroberung , die welk
werlhvoller wäre , als ein von dem schwanken der fremden Tarife u .
« annijstaltigen anderen Zufällen abhängiger Ab,atz auf auswärtigen
Markten. Ist irgend ein Zollsatz im Interesse der einheim . Industrie
zu rechiserugen , so ist es ein mäßiger Saiutzzoll zu Gunsten enieS
Zweiges , der in Beziehung auf den Werth und Umfang seiner
Produktion zu den wichtigsten gehört , zu dessen Aufblühen alle
natürlichen Bedingungen im Vereinsgebiele in gleicher Weise , wie
in Großbritannien und Frankreich , vorhanden sind, der aber um
dm Besitz deS Vsreinsmarktes einer fremden , eingedrungenen ,
dereüs erstarkten , mitbewerbenden Industrie mit glücklichem Er¬
folg streitig zu machen und ihr einen jährlichen Arbeils - und Ka -
piulgewinn rvn vielleicht 8 — 10 Mill . Gulden zu entreißen ,
hauptsächlich in der ersten Zeit des begonnenen Kampfes der Er -
iniinierung und Unterstützung bedarf , eines Zweige « , auf den
sine Reihe anderer Manufakturen sich stützt , denen er ein noth -
wendigeS Material liefert und der auf der andern Seite wiederum
eine vermehrte Nachfrage nach den Diensten des höher » Kanst -
sleißeS hervvrrikft und Lurch seine Bedüifniffe den interessantesten
Werkstätten der Industrie Nahrung giebt . In dem Vereinstarif
ist kein Zollsatz zu finden , der dem Zwecke , den der Verein will ,
und den er fast überall mit Weisheit , Mäßigung und Glück ver¬
folgt , besser entspricht , als dieß nach der Ansicht der Kommission
»vn einem , in dem bezeichnet«» Maaße erhöhten Zolle « on Gar¬
nen behauptet werden könnte . Der Tarif fällt gerade da aut sei¬
ne« System , wo von der Anwendung seiner Grundsätze der
reichlichste Gewinn zu erwarten wäre . Die Kommission hat übri¬
gens keinen Antrag zu stellen , da die grvßherzogliche Negierung
nach ihren schon früher gegebenen Erklärungen ein Len hier ge¬
soffenen Ansichten entsprechendes Resultat zu erstreben beabsichtigt .
Möchte der Erfolg ihren Bemühungen nicht fehlen , und dadurch
den unzähligen Vortheilen des Vereines »och ein weiterer sehr er¬
heblicher beigefügt werden !

. Portugal .
Lissabon , 28 . Mai . DaS gestern gefeierte Fest

des Frohnlrichnams oder sto oorpo >lo rloun verliert , je
weiter es sich von der alten Zeit entkernt , desto mehr
von seiner ehemaligen Herrlichkeit . Sonst kam so Vie -
lrs zusammen , was diese Prozession zu einer der impo -
nirendsten der katholischen Christen !-,« ik machte . Im groß ,
ten Schmuck mit Indiens Perlen und Brasiliens Edel «
steinen standen da die Gruppen der Frauen auf den Val «
tonen und an den Fenstern , von den karmoisinrothen sei«
denen Draperie « der geputzten Häuser umgeben . Nun ,
diese Zeiten sind vorüber ; wo sonst mehr denn tausend
Priester paradirten , komme » jetzt keine Hundert zissam «
men ; wo sonst Linienmilttär in kriegerischer Haltung auf «
marschirte , postiren sich friedliche Nätionalgardisten , nach¬
lässig in Haltung und Kleidung . Was Wunder also ,
wenn das wkibliche Geschlecht es kaum noch der Mühe
werlh hält , die Papilloten aus den Haaren zu mhu .eir,
um nicht als völlige Nachtstücke in den ckarmoisinrothen
Rahmen hinauszutretrn ? Alles ist so ganz anders jetzt,
kein Ernst ist mehr dabei , und selbst Sr . Georg , der
Schutzpatron Lissabon « , der , mit schwarzen Trompetern
voran , mit einem grüngeharnischten Standartrnträger
und mit kleinen Pagen zu Pferde folgt , sonst so ernst
auf seinem verständigen Schimmel , hatte dießmal leicht »
fertig ein junges scheues Pferd bestiegen , das fick) fort «
während bäumte , und ganz unanständig hinten ansschsug .
St . Georg , ohnedem schon alt , wurmstichig und nicht
sattelfest , konnte bei diesen Sprüngen nur mit Mühe
durch zwei Schwarzmäntel des Senats in Balance ge¬
halten werden . Nach der Etikette des Marstalls von
St . Georg dürfen die beiden königlichen Stallbedienten
den Zaum seines Rosses nur mit weißen Schnupftüchern
anfaffen , so wie an fürstlichen Höfen der Mundschenk
die Flaschen der Ertraweine auch nur mit einer Serviet¬
te umfaßt ; dadurch wurde das Thier immer wilder ,
und alS ihm auf dem Einzug ins Kastell , wo er seinen
Sitz hat , die Schlüssel überreicht , und dabei wie gewöhn¬
lich die Kanonen gelöst wurden , that das Pferd einen
Seilrnsprung , und St . Georg stürzte herab . Wie ver¬
lautet , soll er die Nase beschädigt und den Arm gebro¬
chen haben , womit er den Lindwurm bedroht . Vordem
Eingänge der Kathedrale , zu welchem eine Menge brei¬
ter Stufen führt , war im Schatten weit üdergreifender
ausgcspannter Segeltücker ein kleiner Pavillon von ro «
them Sammet mit Gold für die kön . Familie errichtet ,
von welcher ober diesmal Niemand erschien , als der Ge¬
mahl der Königin in Generalsuniform mit übergewor «
fcnem Ordensmantel von weißem Crepe . Da dessen Be¬
gleitung der Prozession vorher durch das Diario do Go -
verno angekündigt worden war , so hätte man glauben
sollen , daß dieses Beispiel mehrere vom Hof urd Adel
herbeilvcken würde ; allein » S scheint , als wenn man ge¬
rade deswegen wrggeblieben wäre , denn ausser dey ,
Kriegsminister fehlten sogar die beiden andern Minister ,
und der Prinz hatte in dem Gefolge hinter sich nur S
Rathsherren , die ex ossicio zugegen seyn müsse » , « n »
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8 Ordensritter , « ährend sonst das Gefolge da- brillan¬
teste und aus mehreren hundert FidalgoS zusammenge¬
setzt war . Der Prinz kam in einem geschmackvolle «
StaatSwagen , von 6 englischen Pferden und dem engli¬
schen Kutscher geführt , angefahren , in Begleitung des
dkenstthuenden Kammerherrn der Königin . Borauö rit¬
ten 2 Lanziers und die 4 Stallbedienteu mit ihren großen
Dreikantern und steif aufrecht stehenden Epitzruthen .
Hinter dem Wagen eine Eskorte von 1 Offizier und 24
Lanziers ; darauf die leere StaatSkutsche , ebenfalls mit
6 braunen Engländern bespannt , und nur der Adjutant
VrS Prinzen in einer zweiräderigen Chaise. ( A . Z.)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Mack tot .

Karlsruhe . ( Offene Gehü/fenstelle . ) Bei einer
Verrechnung in der schönsten Gegend des badischen Unterlandes ist
die Stelle des ersten Gehülfe », » erbundeu mit einem Gehalte von
200 st . nebst freier Kost , Logis . Wäsche , Holz rc . ledig geworden .

Die hiezu Lusttragenden werden ersucht , ihre Briese bei dem
Komtvir der Karlsruher Zeitung unter dem Zeichen W . k . ab -
zugeben .

Offenburg . ( Holzversteigerung .) Montag , den 26 .
Juni , werden in nachgenannten Schlägen und Distrikten der Be -
jirk - forstei Wolfach durch Bezirksförster Warnkönig versteigert :

Distrikt Rvßhard , Schlag Nro . 1 -> :
S Stämme Holländerholz ,

65 » gemeines und Lzölliges Meßhvlz,
7 Stück tannene Sägklötze ,
I » buchener Nutzholzklotz .

20 ' /. Klafter tanneneS Scheikerholz ,
II ' /. -- -- Prügelholz .

Distrikt vorderes Bautschenloch , Schlag Nro . L :
232 Stämme Holländerholz ,
512 » gemeines und SzSll 'ges Meßhvlz ,

46 Stück tannene und
I v buchener Nutzholzklotz ,' / . « buchenes Scheiterhol ;,

84 '/ . " tannenes »
<- » Küblerholz ,

§5 '/ , » Piügelholz .
Distrikt Eckenhard , Schlag Nro . L k :

4 ' / . Klafter buchene « Scheikerholz .
85 '/ , » tannenes >-

' / . -> tannenes Küblerholz
I '/ « » buchene « Prügelholz

46 -- tannenes "
Distrikt Kegelköpfle :

75 Stämme Holländerholz ,
832 " gemeines und Ozölliget Meßhotz ,

88 Stück tannene Sägklötze ,
2 '/ . Klafter buchenes Scheiterhvlz ,

48 ^ . » tannenes "
' / » » >- Küblerholz ,
f/ . » buchenes Prügelholz ,

46 -- tanneneS »
Distrikt Kastelhaloer , Schlag Nro . L :

126 Stämme tannene « Holländerholz ,
281 " gemeine « und 9zvll >geS Meßhvlz ,

45 Stück tannene Sägftötzr ,
3 Klafter buchene « ScheilerholZ ,

52V. » tannenes »
1 '/. ,, " Küblerholz

'/ . « buchenes Prügelholz ,
-8 '/, f tannenes »

Distrikt Barlaich , Schlag Sw . 5 :
15 Stämme Holländerholz ,
54 » gemeine « und Szvlliges Meßhvlz
14 Stück tannene Sägklötze ,
10 '/ . Klafter buchenes Schnittholz ,
23 » tannenes --

'/ . -- buchenes Spaltholz ,
6 «- » Prügelholz ,

12 '/ . -- tannenes --
Distrikt Althaus , Schlag Nro . 6 :

209 Stämme Holländerholz ,
492 " gemeine « und 9jölliges Meßhvlz ,

78 Stück tannene Sägklötze ,
35 » Verniächtstangen ,
10 '/ . Klafter buchenes Scheiterholl ,

106 '/ , » tannenes "
S3 '/ > -- -- Prügelholz ,

I '/ . » " Küblerholz ,
Distrikt Sommerberg :

2 Stämme Gemeinholz .
Klafter tannenes Prügelholz .

Zn verschiedenen Distrikten :
2 Stämme Holländerholz ,

13 » gemeines und Ozvlliges Meßhvlz ,
1 tannener Sägklvtz ,
I ' / , Klafter tannene - Scheiterbolt ,' / . " v Prügelholz .

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr bei Tobias Amdra.
ster in Rippvldsau statt .

Okenburg , den 18 . Juni 1837 .
Großh . badisches Forstamt .

Aus Auftrag :
Rotberg .

Nr . 3714 . . Möhringen . ( Aufforderung und Faln -
bu » g . ) Der unten signalisirte Goltlieb Baumana von Hem¬
berg , welcher dahier wegen Waareneinfchwärzung eine Amchmst
von 846 Lagen zu erstehen hat , hat sich von seiner Heimath «nt-
ferne und soll sich in die Schweiz begeben haben .

Derselbe wird hiermit aufgesordert , sich dahier zur Erß'bmz
seiner Freiheitsstrafe zu stellen , und zugleich werden all « Polizn -
stellen ersucht , auf ihn fahnden und im BetretuogSfall achn »d,
liefern zu lassen .

Personalbeschreibung .
Namen , Gottlieb Baumanu .
Alter , 45 Jahre .
Größe , 5 ' 7 ' ' .
Statur , stark .
GesichtSform , länglich .

- färbe , gesund (kekchaftß .
Haare , roth .
Stirne , gewölbt .
Augenbraunen , roth .
Lugen , braun .
Rase , breit .
Mund , mittler » .
Zähne , gut .
Kinn , breit .
Bart , röthlich .

Möhringen , den 11 . Juni 1837 .
Großh . bad . f. f. Bezirksamt .

Würth .

Karlsruhe . ( Wasserkraft zu vergeben . ) Inter
Näh « von Karlsruhe ist noch eine bedeutende Wasserkraft zu
»ergeben . Nähere Auskunft ertheitt hg« Kemtoir der Karlsruher
Zeitung .
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